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Georg-Büchner-Club: Forschungsergebnisse 

zur Kölner Silvesternacht vorgestellt 

anfangs In der Kunst 

GIESSEN - Giessen. Es ist das Ereignis, dass Deutschland nach dem kurzen Sommer der 
Euphorie gespalten hat wie kein zweites: die Kölner Silvesternacht 2015. An deren Beurteilung 
scheiden sich bis heute nicht nur die Geister, selbst Freundschaften sind daran zerbrochen. 
Während Apologeten einer Willkommenskultur die Vorfälle in der Folge oft relativierten oder 
infrage stellten, fühlten sich Gegner offener Grenzen in ihren Befürchtungen bestätigt und 
schlachteten die Ereignisse dieser Nacht gerne aus. Instrumentalisiert wurden dabei in jedem 
Fall die Frauen, die zu Opfern von überwiegend migrantischen Tätern geworden waren. 

Gerade für ein dezidiert linkes Diskussionsforum wie den Georg-Büchner-Club sei es wichtig, 
einen nüchternen Blick auf Köln sowie die Zusammenhänge von Migration und Kriminalität zu 
werfen, betonte Mitveranstalter Götz Eisenberg. Dazu hatte der Gießener Kriminalpsychologe 
mit Professor Rudolf Egg, rricht nur einen renommierten Kollegen eingeladen, sondern auch den 
offiziellen Gutachter des Untersuchungsausschusses des Landtags von Nordrhein-Westfalen zur 
Aufklärung der Ereignisse der Kölner Silvesternacht. Eggs Ende September 2016 vorgestelltes 
Gutachten, das noch vor dem Abschluss der Untersuchungen an die Kölner Presse durchgesteckt 
wurde, sorgte bundesweit für Schlagzeilen. In Gießen erläuterte Egg vor rund 50 Zuhörern die 
Erkenntnisse seiner Auswertung von mehr als 1000 Opferanzeigen - eine Datenmenge von 2,17 
Gigabyte - und rekonstruierte detailliert die Nacht, die die Republik verändert hat. Die Polizei 
habe bereits frühe "Warnzeichen ignoriert, so der Experte. 

Bereits bei der Silvestermesse um 18.30 Uhr wird der Kölner Dom permanent mit 
Feuerwerksraketen beschossen, sodass die Gläubigen in der Kirche fast in Panik geraten. 

Ab 20 Uhr häufen sich die Notrufe wegen Diebstählen aber auch sexueller Nötigung. Gegen 22 
Uhr haben sich bereits mehr als 1000 Menschen "ortsfest" auf der Domplatte und vor dem 
Bahnhof versammelt. Gegen 23.30 Uhr lässt die Polizei, eingedenk der Erfahrungen bei der 
Love-Parade in Duisburg, die Freitreppe vom Bahnhof zur Domplatte räumen. Eine 
verhängnisvolle Entscheidung, denn in der von der Polizei zusammengedrängten 
Menschenmasse geschehen die meisten Übergriffe. 

Zusätzlich verschärft wird die Situation, als die Polizei die Hohenzollernbrücke über den Rhein 
sperren lässt, nachdem Menschen den Schutzzaun zu den Gleisen überwunden haben. Ob aus 
Panik oder Übermut lasse sich heute rricht mehr klären, meint Egg. Mit dieser Sperrung ist aber 
auch der komplette Bahnverkehr von und zum Kölner Hauptbahnhof lahmlegt. Auch hier 
drängeln sich schon bald Menschen und werden Opfer weiterer Gewalttaten. 

Das kurz nach Köln gehörte Argument, solche Übergriffe habe es schon immer gegeben, lässt 
Egg nicht gelten. Die Notrufe, von denen er einige im O-Ton vorspielte, zeigten deutlich, dass 
hier etwas geschehen ist, was es so noch rrie in Deutschland gegeben hat. 

Gleichwohl twittert die Kölner Polizei noch in der Silvesternacht "Ausgelassene Stimmung, 
Feiern weitgehend friedlich" und am Neujahrsmorgen meldet sie "Silvesterfeierlichkeiten sind 
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